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Anteilseigner

Berliner Effektengesellschaft AG 

25,3 %

Riedel Gruppe 

14,9 %

Vorstand Quirin Privatbank AG 

19,0 %

Streubesitz 

40,8 %

QUIRIN PRIVATBANK AG
WKN: 520230  /   ISIN: DE 0005202303

30. Juni 2022

Kennzahlen

Gesamtkapitalquote

28,8 %

Anzahl der Mitarbeiter

255
Bilanzsumme

560 Mio. €

Eigenkapital

66 Mio. €

Halbjahresergebnis

3,2 Mio. €

Aktienkurs am 30.06.2022

3,72 €
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1. Rahmenbedingungen

Die konjunkturelle Lage im ersten Halbjahr 2022 war zwar weniger von der 

COVID-19-Pandemie geprägt als in den letzten beiden Jahren, gestörte Lie-

ferketten behinderten aber dennoch weiterhin die wirtschaftliche Entwick-

lung. Ökonomische Belastungsfaktoren waren vor allem der Russland-Ukrai-

ne-Krieg sowie die dynamische Inflations- und infolgedessen die dynamische 

Zinsentwicklung. Die damit insgesamt negativen Rahmenbedingungen haben 

insbesondere über die Auswirkungen auf die Kapitalmärkte auch die Ge-

schäftsentwicklung der Quirin Privatbank AG (nachfolgend kurz „Quirin Pri-

vatbank“ oder „Bank“) beeinflusst.

Aufgrund der starken Abhängigkeit von russischen Gaslieferungen, die – 

wenn überhaupt – nur noch in deutlich reduziertem Maße erfolgten, stand 

insbesondere die deutsche Konjunktur unter Druck. Die Politik spricht von der 

„größten Energiekrise in Deutschland“. Nach einem noch relativ robusten Wirt-

schaftswachstum im ersten Quartal (preisbereinigt 0,8 % gegenüber dem Vor-

quartal) stagnierte die Konjunktur im zweiten Quartal. Auch weltweit war das 

erste Halbjahr von konjunktureller Schwäche geprägt. Positiv festzustellen ist 

in diesem Kontext, dass sich die Arbeitsmärkte dies- und jenseits des Atlantiks 

noch recht widerstandsfähig präsentieren und dass es weder in der Euro-Zo-

ne noch in den USA derzeit klare Anzeichen für eine Lohn-Preis-Spirale gibt. 

An den weltweiten Finanzmärkten standen im ersten Halbjahr Rezessions- 

und Inflationssorgen klar im Vordergrund. Die Inflationsdynamik sorgte auch 

dafür, dass die Notenbanken zunehmend stringent handeln und kommunizie-

ren, speziell in den USA, wo die Federal Reserve Bank den Leitzins deutlich um 

0,75 % auf eine Spanne von 1,5 bis 1,75 % erhöhte. Gegen Ende des Halbjahres 

zeichnete sich zudem ab, dass auch die EZB ihren ersten Zinsschritt seit einem 

Jahrzehnt beschließen wird. Die mit den steigenden Leitzinsen einhergehen-

den steigenden Refinanzierungskosten für Unternehmen, Staaten und Privat-

personen lasteten ebenfalls auf den Aktienmärkten. Die Verluste globaler Akti-

enindizes bewegten sich (in US-Dollar) insgesamt im Bereich von 20 %, wobei 

sich Schwellenländeraktien etwas besser halten konnten als ihre Pendants aus 

den Industrieländern. In Euro Anlegende mit internationalen Anlagestrategien 

erhielten vom starken Dollar etwas Rückenwind, denn die US-Währung legte 

im ersten Halbjahr rund 9 % gegenüber dem Euro zu. 

Die Inflationsentwicklung in Verbindung mit dem Zins- bzw. Renditeanstieg (und 

den zudem auslaufenden Netto-Anleiheaufkäufen der Zentralbanken) hat auch 

an den Anleihemärkten einen Kursrutsch verursacht, so dass festverzinsliche 

Wertpapiere im ersten Halbjahr 2022 ihre Funktion als Risikopuffer gegenüber 

Aktien nur sehr bedingt erfüllen konnten. Trotz der anziehenden Renditen be-

findet sich der deutsche Anleihemarkt aber nach wie vor im Niedrigzinsumfeld.

Nach dem sehr starken, deutlich von COVID-19-bedingten Nachholeffekten ge-

prägten Wirtschaftsjahr 2021 dürfte es im laufenden Jahr zu einem spürbaren 

Wachstumsdämpfer kommen, was nicht zwangsläufig zu flächendeckenden Re-
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zessionen führen muss. Die bereits erwähnte robuste Arbeitsmarktlage spricht 

beispielsweise dagegen. Sollte es allerdings zu einem vollständigen Erliegen der 

Gaslieferungen aus Russland kommen, würde sich die Wahrscheinlichkeit einer 

Rezession, speziell in der Euro-Zone bzw. Deutschland, deutlich erhöhen.    

Eine konjunkturelle Unterstützung der Finanzmärkte ist in den nächsten Mo-

naten kaum zu erwarten. Allerdings sind mittlerweile viele negative Nachrich-

ten in die Börsenkurse eingeflossen und wahrscheinlich sind auch schon re-

zessive Tendenzen eingepreist, was die Abwärtsdynamik zumindest bremsen 

dürfte. Sofern die Energiekrise nicht nochmals deutlich weitere Kreise zieht, 

sollten sich ab dem zweiten Halbjahr mit Blick auf die Inflation zunehmend 

Basiseffekte positiv bemerkbar machen. Und speziell in der Euro-Zone dürfte 

das Aktienmarktumfeld weiter von niedrigen Zinsen begünstigt bleiben.

2. Geschäftliche Entwicklung

Die Rahmenbedingungen im ersten Halbjahr 2022 waren schwierig und ha-

ben die Geschäftsentwicklung der Quirin Privatbank beeinflusst und auch 

belastet. Insbesondere der Ausbruch des Russland-Ukraine-Krieges, die ho-

hen Rohstoff- sowie Energiepreise und infolgedessen die hohe Inflation in 

Verbindung mit dem deutlich veränderten Zinsumfeld wirken sich massiv auf 

die Wirtschaft aus und haben in der Folge zu Turbulenzen und deutlichen 

Kursrückgängen an den internationalen Kapitalmärkten und mithin zu Unsi-

cherheit und Verunsicherung der Marktteilnehmer geführt.

Die Bank erreicht in diesem Umfeld im ersten Halbjahr 2022 ein Ergebnis nach 

Steuern in Höhe von 3,2 Mio. €. Das Halbjahresergebnis liegt damit 32 % unter dem 

Ergebnis des Vorjahreszeitraumes von 4,7 Mio. €. Die Eigenkapitalrendite (nach 

Steuern) beträgt zum Halbjahresstichtag annualisiert 9,8 % (30.06.2021: 14,3 %).

Unter Berücksichtigung der zuvor genannten negativen ökonomischen Rah-

men- und Kapitalmarktbedingungen bewerten wir das Zwischenergebnis 

trotz des Ergebnisrückgangs im Vergleich zum Vorjahreszeitraum grundsätz-

lich positiv, denn alle Geschäftsbereiche haben auch in diesem Umfeld posi-

tive Beiträge zum Gesamtergebnis geleistet, wenngleich auch nicht in allen 

Bereichen in der erwarteten Höhe. Für das gesamte Geschäftsjahr 2022 ge-

hen wir vor diesem Hintergrund auch weiterhin von einem positiven Ergebnis 

für die Bank aus, welches jedoch deutlich unter dem des sehr guten Vorjahres 

liegen wird. Aufgrund der weiterhin sehr hohen Unsicherheiten, insbesondere 

hinsichtlich des weiteren Verlaufs des Russland-Ukraine-Krieges und infolge-

dessen der Energieversorgung, wird auf eine konkrete Ergebnisprognose auf 

das Jahresende verzichtet.

Das Privatkundengeschäft konnte trotz des turbulenten und ungünstigen 

Kapitalmarktumfeldes an die positive Entwicklung der Vorjahre anknüpfen. 

Insbesondere im ersten Quartal verzeichnete die Bank ein starkes Wachstum.  

Insgesamt betrugen die Nettomittelzuflüsse im ersten Halbjahr 214 Mio. € und 

konnten im Vergleich zum Vorjahreszeitraum sogar um fast 20 % gesteigert 

werden. Die Assets under Management (AuM) haben sich jedoch marktbe-

dingt um 6 % auf 5,0 Mrd. € reduziert. Inklusive quirion, für deren Kunden die 

Konten und Depots ebenfalls bei der Quirin Privatbank geführt werden, ver-

waltet die Bank zum 30.06.2022 insgesamt 6,2 Mrd. €, was einem Rückgang 

von 4 % gegenüber dem 31.12.2021 entspricht. 
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Der Provisionsüberschuss im Privatkundengeschäft war zwar durch die markt-

bedingt etwas reduzierten AuM belastet und erreicht daher nicht ganz das 

erwartete Niveau, konnte aber trotzdem im Vergleich zum Vorjahreszeitraum 

aufgrund der positiven Entwicklung der (Neu-)Kunden- und Nettomittelzu-

flüsse um 15 % gesteigert werden. Da die Verwaltungskosten des Geschäfts-

bereichs im Vergleich zum Vorjahreszeitraum nur um 4 % angestiegen sind, 

haben sich sowohl der Ergebnisbeitrag als auch die Cost-Income-Ratio (CIR) 

entsprechend verbessert (30.06.2022: 66 %, 30.06.2021: 73 %). Die CIR ist 

definiert als Relation der ordentlichen Aufwendungen zu den ordentlichen 

Erträgen des Geschäftsbereiches.

Im Kapitalmarktgeschäft waren die Auswirkungen der negativen 

Rahmenbedingungen besonders spürbar. Nachdem der Geschäftsbereich 

gut ins Jahr gestartet ist, machte das von hohen Unsicherheiten geprägte 

Kapitalmarktumfeld die Durchführung von Kapitalmarkttransaktionen 

nahezu unmöglich. Infolgedessen gingen die Erträge des Geschäftsbereichs 

insgesamt und mithin der Ergebnisbeitrag zum Gesamtergebnis der Bank 

deutlich zurück. Die CIR für den Geschäftsbereich erhöhte sich im Vergleich 

zum Vorjahreszeitraum entsprechend auf 68 % (30.06.2021: 44 %). 

Ertragslage

Die Ertragslage der Bank wird durch den Provisionsüberschuss bestimmt, der 

sich in Summe über alle Geschäftsfelder in den ersten 6 Monaten 2022 im 

Vergleich zum Vorjahreszeitraum um 5 % auf 26,1 Mio. € leicht reduziert hat. 

Der Zinsüberschuss einschließlich der laufenden Erträge aus Aktien und an-

deren nicht festverzinslichen Wertpapieren ist von untergeordneter Bedeu-

tung und weiterhin durch das niedrige Zinsniveau sowie insbesondere die 

negativen Zinsen für die Liquiditätsvorhaltung bei der Bundesbank sowie an-

deren Geschäftsbanken gekennzeichnet. In diesem Umfeld bewegt sich der 

Zinsüberschuss mit 0,8 Mio. € leicht über dem Vorjahresniveau (30.06.2021: 

0,7 Mio. €).

Das Handelsergebnis beläuft sich auf 0,0 Mio. €. In dem Wert des Vorjahres-

zeitraums von 1,0 Mio. € waren noch die Erträge aus dem Kundengeschäft des 

Bereichs Institutionelle Kundenbetreuung enthalten, die nunmehr im Provisi-

onsergebnis ausgewiesen werden. 

Das sonstige betriebliche Ergebnis beläuft sich zum Berichtsstichtag auf 

1,9 Mio. € (Vorjahreszeitraum 2,0 Mio. €) und beinhaltet neben Erträgen aus 

der Geschäftsbesorgung für Dritte im Rahmen der verbliebenen BPO-Akti-

vitäten auch Erträge aus der Währungsumrechnung sowie Erstattungen von 

durchgeleiteten fremden Kosten, deren Aufwandsseite sich in den Verwal-

tungsaufwendungen der Bank wiederfindet.

Die Verwaltungsaufwendungen (inkl. Abschreibungen) betragen zum Halb-

jahresstichtag 24,2 Mio. €. Im Vergleich zum Vorjahreszeitraum sind diese um 

0,9 Mio. € bzw. 4 % gesunken. Der Rückgang ist überwiegend auf leicht re-

duzierte Personalkosten zurückzuführen, da der Aufwand aus variablen Ver-

gütungsbestandteilen per 30.06.2022 ergebnisbedingt geringer ausfällt. Die 

anderen Verwaltungskosten bleiben mit 10,0 Mio. € in etwa auf dem Niveau 

des Vorjahresvergleichswertes (-2 %).

Die Risikovorsorge beläuft sich zum Halbjahresstichtag auf -1,0 Mio. € 

(30.06.2021: 0,2 Mio. €). Sie enthält einen Aufwand aus der Bildung von Ein-

zelwertberichtigungen für Forderungen aus Lieferung und Leistung und der 

Zuführung zu den erstmals gem. BFA 7 ermittelten Pauschalwertberichti-

gungen sowie ein positives Ergebnis aus Wertpapieren der Liquiditätsreserve. 

Das Ergebnis aus Finanzanlagen beträgt zum Halbjahresstichtag 0,0 Mio. € 

(30.06.2021: -0,9 Mio. €).

Insgesamt ergibt sich zum Berichtsstichtag nach Steuern in Höhe von 

0,4 Mio. € ein Gesamtergebnis von 3,2 Mio. €. Im Vergleich zu dem sehr guten 

Zwischenergebnis des Vorjahreszeitraums entspricht dies einem Rückgang 

von 1,5 Mio. € oder 32 %.

Finanz- und Vermögenslage

Sowohl die Bilanzsumme, die zum Halbjahresstichtag 560 Mio. € beträgt, als 

auch die Bilanzstruktur haben sich im Vergleich zum Jahresabschluss 2021 

kaum verändert (31.12.2021: 540 Mio. €). Die Aktivseite ist weiterhin und zum 

überwiegenden Teil durch die Barreserve, die sich um 38 Mio. € auf 362 Mio. € 

erhöht hat, gekennzeichnet. Die Schuldverschreibungen und anderen fest-

verzinslichen Wertpapiere sowie die Aktien und anderen nicht festverzinsli-

chen Wertpapiere haben sich im Vergleich zum Jahresende insgesamt weiter 

reduziert und belaufen sich nunmehr auf 64 Mio. €. Die Forderungen gegen-

über Kreditinstituten und gegenüber Kunden haben sich im ersten Halbjahr 

nur geringfügig verändert. Die Anteile an verbundenen Unternehmen sind mit 

12 Mio. € ebenfalls unverändert.

Dem Geschäftsmodell der Bank entsprechend bleiben die Verbindlichkeiten 

gegenüber Kunden mit 323 Mio. € der wesentliche Posten der Passivseite, der 

sich im Vergleich zum 31.12.2021 (316 Mio. €) um 2 % erhöht hat. Die Verbind-

lichkeiten gegenüber Kreditinstituten haben sich mit 5 % leicht auf 86 Mio. € 

erhöht. Die sonstigen Verbindlichkeiten sind stichtagsbedingt um 14 Mio. € 

auf 58 Mio. € gestiegen.

Das Eigenkapital hat sich im Vergleich zum 31.12.2021 im Saldo um 3 Mio. € 

auf 66 Mio. € reduziert, was auf die im Juni 2022 für das Geschäftsjahr 2021 

ausgeschüttete Dividendenzahlung von insgesamt 6 Mio. € zurückzuführen 

ist. Die aufsichtsrechtliche Gesamtkapitalquote beträgt zum Halbjahresstich-

tag 28,8 % (30.06.2021: 25,3 %). 

Die Gesellschafterverhältnisse sind zum Stichtag 30.06.2022 unverändert.

3. Risikobericht

Die Bank hat Ende Februar eine Betroffenheitsanalyse zu den Auswirkungen 

des Russland-Ukraine-Krieges durchgeführt. Im Ergebnis ist die Bank nur in 

geringem Umfang von unmittelbaren Auswirkungen betroffen. Mittelbar wir-

ken sich jedoch die in Abschnitt 1 beschriebenen makroökonomischen Rah-

menbedingungen, insbesondere die negative Kapitalmarktentwicklung, auf 

die Bank aus.
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Für die Sicherstellung der Risikotragfähigkeit wendet die Bank neben der nor-

mativen Perspektive in der ökonomischen Perspektive den Ansatz der bar-

wertnahen Risikotragfähigkeit an. Die Grundlagen des Konzepts sowie die 

Ergebnisse sind in einem jährlichen ICAAP-Bericht zusammengefasst. Für die 

normative Perspektive wird zur Beurteilung ein Planszenario sowie ein steue-

rungsrelevantes adverses Szenario, welches sowohl bankspezifische als auch 

allgemeine adverse Entwicklungen simuliert, zugrunde gelegt. Um weitere 

mögliche Risikokonstellationen für die Bank abzubilden, werden ergänzend 

zwei weitere bankspezifische adverse Szenarien simuliert und in die Beurtei-

lung einbezogen. Ergänzend zu den adversen Szenarien in der normativen 

Sicht führt die Bank zusätzliche Stress- und Sensitivitätsanalysen in der öko-

nomischen Perspektive durch.

Die Annahmen für das Plan- und die adversen Szenarien sowie entsprechende 

Auswirkungen auf die normative und ökonomische Perspektive werden stetig 

überprüft und überwacht.

Neben der ökonomischen Sichtweise umfasst das Risikotoleranz- und Steu-

erungskonzept der Bank einen regulatorischen Steuerungskreis. Gegenstand 

dieses Steuerungskreises ist die jederzeitige Einhaltung der internen Schwel-

len der regulatorischen Kapital- und Liquiditätskenngrößen, welche sich auf-

grund eines internen Managementpuffers deutlich oberhalb der regulatori-

schen Mindestgrößen bewegen.

Die zur Verfügung stehende Risikodeckungsmasse reicht zum 30. Juni 

2022 zur Abdeckung der aggregierten Gesamtbankrisiken deutlich aus. 

Die Risikotragfähigkeit ist und war im ersten Halbjahr 2022 sowohl für die 

normative als auch für die ökonomische Perspektive unter Berücksichtigung 

aller aufsichtsrechtlichen Anforderungen deutlich erfüllt. In die relevanten 

Steuerungsgrößen der normativen Perspektive ist auch ein Managementpuffer 

einbezogen, der gleichfalls eingehalten wurde. 

Für die Messung der Adressenausfall- und Marktpreisrisiken in der ökonomi-

schen Perspektive sowie der Liquiditätsrisiken nutzt die Bank eine etablierte 

Risikosoftware.

Die Adressenausfallrisiken für Kunden, Kontrahenten und Emittenten wer-

den unter Berücksichtigung von Sicherheiten und Länderrisiken anhand einer 

Monte-Carlo-Simulation (VaR) mit einem Konfidenzniveau von 99,9 % ermit-

telt. Berücksichtigt werden neben den Migrationsrisiken (PD-Shift um 1 Notch 

für Kontrahenten, Kunden, Aktien sowie andere nicht verzinsliche Wertpa-

piere) auch die erwarteten Verluste. Für Anleihen und Schuldverschreibun-

gen wird das Migrationsrisiko über das Credit-Spread-Risiko im Marktrisiko-

modell unter Verwendung von quotierten Credit Spreads berücksichtigt. Die 

Bank nutzt für die Ausfallwahrscheinlichkeiten (Probability of Default – PD) für 

Kontrahenten und Emittenten unverändert die entsprechenden historischen 

Ausfallquoten von Standard & Poor’s (S&P) für die jeweiligen Ratings (bei An-

satz einer Ausfallwahrscheinlichkeit von mindestens 0,03 %). Für Kunden wer-

den die Ausfallwahrscheinlichkeiten der Schufa Holding AG, Wiesbaden bzw. 

der Creditreform verwendet. Unter Zugrundelegung einer Verlustausfallquote 

(Loss Given Default – LGD) von 39 % werden eine Million Fallkonstellationen 

berechnet. Dabei werden Asset-Korrelationen (Korrelationen von Kreditneh-

mereinheiten innerhalb eines Segments und die Korrelationen der Segmente 

untereinander) berücksichtigt. Non-Performing Loans sind einzelwertberich-

tigt und werden mit dem ggf. bestehenden Blankoanteil in die Berechnung der 

Adressenausfallrisiken einbezogen. Offene Linien werden mit 50 % (10 % zum 

31.12.2021) auf das Blanko-Exposure angerechnet. 

Zur Risikosteuerung verwendet die Bank den Expected/Unexpected Loss, den 

Expected Shortfall und Konzentrationsrisikokennzahlen.

Für Stressrechnungen wird die Kennzahl Expected Shortfall als ein Maß für 

signifikante und unerwünschte Wertänderungen eines Kreditportfolios ver-

wendet. Dabei werden auch Effekte aus reduzierten Beleihungswerten von 

Sicherheiten für Kundenkredite berücksichtigt.

Die Marktpreisrisiken werden mittels einer historischen Simulation (VaR) unter 

Verwendung eines Konfidenzniveaus von 99,9 %, einer Haltedauer von 250 

Tagen für das Handels- und Anlagebuch sowie einer Historientiefe von 1.250 

Tagen berechnet. Die Credit-Spreads sind Teil des VaR-Ergebnisses. Dabei 

nutzt die Bank tägliche sektor- und branchenspezifische Credit-Spread-Kur-

ven (Annual Yield Curves) des Marktdatenanbieters Markit Indices Limited.

Für Stress- und Sensitivitätsanalysen werden die Zins- und Credit-Spread-Kurven 

sowie die Währungskurse verändert. Weiterhin werden diverse Zinskurvenszena-

rien und daraus folgende Barwertveränderungen in die Analysen einbezogen.

Die Bank refinanziert sich primär über das Eigenkapital. Darüber hinaus nimmt 

sie Kundeneinlagen im Rahmen ihres Geschäftsmodells entgegen, die sie 

überwiegend bei der Bundesbank hinterlegt oder in liquiden Wertpapieren 

anlegt. Abrufrisiken werden durch eine weitgehende Fristenkongruenz sowie 

durch Anlagen in kurzfristig liquidierbaren Vermögenswerten bzw. Guthaben 

gesteuert. Die Liquiditätsrisiken werden über ein ALM-Tool gemessen. Dabei 

werden die einzelnen Zahlungscashflows entsprechend ihrer (Rest-)Laufzeit 

in Laufzeitbänder eingeordnet. Anhand der Liquiditätsablaufbilanz werden 

potenzielle Liquiditätslücken ermittelt und erforderlichenfalls durch entspre-

chende Refinanzierungen geschlossen. Hieraus errechnet sich ein barwerti-

ger Refinanzierungsschaden, dessen Auswirkungen bei einer Veränderung der 

Refinanzierungskurve für die Stressrechnungen ermittelt werden. 

Aufgrund der ausreichenden Liquiditätsausstattung sind die Liquiditätsrisiken 

nicht als wesentliches Risiko für die Bank eingestuft. Unabhängig davon besteht 

für die Bank ein Notfallplan, um möglichen Liquiditätsengpässen zu begegnen.

Die jeweiligen Liquiditätskosten, -nutzen und -risiken sind in der Planung der 

Bank berücksichtigt und werden verursachungsgerecht intern verrechnet (in-

ternes Verrechnungspreissystem). Für die operative Liquiditätssteuerung ist 

der Bereich Treasury zuständig. Steuerungsgrundlage ist dabei der jeweils ge-

meldete Refinanzierungsbedarf für die unterschiedlichen Zeithorizonte.

Die Liquiditätslage der Bank war im ersten Halbjahr aufgrund der hohen Bundes-

bankguthaben und Kundeneinlagen stets stabil. Zum Berichtsstichtag beträgt die 

LCR 2,84. Sie bewegte sich zu den Monatsultimen zwischen 2,08 und 5,32.

Für die Überwachung der Liquiditätsrisiken nutzt die Bank auch den Liquidi-

ty-at-Risk (LaR). Der LaR bezeichnet den Auszahlungsüberschuss, der wäh-

rend eines Geschäftstages mit einer bestimmten Wahrscheinlichkeit auf der 

Basis von Vergangenheitsdaten nicht überschritten wird. Mit dem LaR lässt 

sich bestimmen, wie viel Liquidität die Bank zur Sicherstellung der täglichen 

Zahlungsbereitschaft vorhalten muss. Der ermittelte LaR für den Zeitraum 
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vom 1. Juli 2021 bis zum 30. Juni 2022 beträgt bei einem 99 %-Konfidenzni-

veau rund 61 Mio. € und ist durch täglich fällige Guthaben sowie den Spitzen-

finanzierungslombard bei der Deutschen Bundesbank abgesichert. 

Die Bank definiert das operationelle Risiko als die Gefahr von Verlusten, die 

infolge der Unangemessenheit oder des Versagens von internen Prozessen, 

Menschen und Systemen oder durch externe Ereignisse eintreten. Sie hat 

organisatorische Rahmenbedingungen geschaffen, um operationelle Risi-

ken systematisch zu steuern und zu erfassen. Schadensfälle werden in einer 

Schadensfalldatenbank nachgehalten und ausgewertet. Für die Messung der 

operationellen Risiken wird die 3-fache Bruttoschadenshöhe des Jahres mit 

der höchsten Gesamt-Brutto-Schadenssumme aus der Schadensfalldaten-

bank angesetzt. Nicht quantifizierbare Risiken werden mit einem aus der Risi-

koinventur abgeleiteten Schätzwert von dem Risikodeckungspotenzial in der 

ökonomischen Perspektive abgezogen. Zum 31.12.2021 wurde diesbezüglich 

noch ein Pauschalbetrag von 2,5 Mio. € ergänzend auf das Limit angerechnet.

Die Gesamtrisikolage orientiert sich entsprechend der Risikostrategie an der 

Risikotragfähigkeit. Danach ist eine Verlustobergrenze auf der Basis des Risi-

kokapitals definiert. 

Das Risikodeckungspotenzial in der ökonomischen Perspektive beträgt unter 

Berücksichtigung von in Summe 18,9 Mio. € Abzugsposten zum Berichtsstich-

tag 52,1 Mio. €. Nach Abzug des ökonomischen Kapitallimits verbleibt ein frei-

es Risikodeckungspotenzial von 22,1 Mio. €.

Der nachfolgenden Tabelle können die Kennzahlen zur Limitstruktur und Li-

mitauslastung in der ökonomischen Perspektive zum 30. Juni 2022 für alle als 

wesentlich definierten Risikoarten entnommen werden. Das Limit für die Ad-

ressenausfallrisiken ist im Vergleich zum 31.12.2021 um 5 Mio. € auf 17 Mio. € 

erhöht worden:

Die Risikoanrechnung für Adressenausfallrisiken ergibt sich im Wesentlichen 

aus Ausfällen von Kontrahenten und Emittenten sowie der einbezogenen Betei-

ligung (quirion AG). Der überwiegende Teil entfällt auf Emittenten-Risiken, die 

sich aus den Wertpapieranlagen im Anlagebuch ergeben. Kundenkredite spie-

len aufgrund des geringen Volumens und der in der Regel vollen Besicherung 

eine untergeordnete Rolle. Das Kundenkreditgeschäft ist vorrangig auf den na-

tionalen Markt ausgerichtet und umfasst primär wertpapierbesicherte Kredite. 

Zum 30.06.2022 beträgt das Volumen der Einzelwertberichtigungen auf For-

derungen 1,2 Mio. € (31.12.2021: 1,1 Mio. €). Pauschalwertberichtigungen für 

Adressenausfallrisiken wurden erstmals nach den Vorgaben des IDW RS BFA 7 

Lage-
bericht

Kennzahlen zur Limitstruktur und -auslastung

Risikoart Limit in T€ Limitauslastung in T€

Adressenausfallrisiken VaR inklusive Migrationsrisiko 17.000 12.700

davon Adressenausfallrisiken 11.270

davon Migrationsrisiken (Kontrahenten, Kunden und sonstige Wertpapiere) 1.430

Marktpreisrisiken 7.000 4.253

Operationelle Risiken 6.000 3.006

Gesamtrisiko 30.000 19.959

gebildet und betragen unter Anwendung des vereinfachten Verfahrens 1,8 

Mio. € (31.12.2021: 0,3 Mio. €). Dabei wurden aktuelle Informationen und ma-

kroökonomische Erwartungen über einen Faktor berücksichtigt.

Die Gesamtkapitalquote zum 30.06.2022 beträgt 28,8 % und lag zu den Mo-

natsstichtagen des ersten Halbjahres 2022 nicht unter 22,9 %.

Für plötzliche und unerwartete Zinsänderungen im Anlagebuch gemäß dem 

Rundschreiben 06/2019 (BA) beträgt der höhere Zinskoeffizient im Standard-

test 2,9 %. Diese Kennzahl wurde im ersten Halbjahr stets deutlich eingehalten.

Die Quirin Privatbank ist Mitglied der Entschädigungseinrichtung des Bundes-

verbandes deutscher Banken.

Für weitere Einzelheiten wird auf den ausführlichen Risikobericht im Lagebe-

richt 2021 verwiesen.

Berlin, 10. August 2022

Quirin Privatbank AG 

Der Vorstand

Karl Matthäus Schmidt
Vorstandsvorsitzender

Johannes Eismann
CFO /   Vorstand Kapitalmarktgeschäft 
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Bilanz 30. Juni 2022 31. Dezember 2021 Veränderung gegenüber 31. Dezember 2021

T€ T€ absolut in %

Aktiva

Barreserve 361.748 323.730 38.018 12 %

Forderungen an Kreditinstitute 63.010 65.258 -2.248 -3 %

Forderungen an Kunden 53.071 51.888 1.183 2 %

Schuldverschreibungen 47.269 61.003 -13.734 -23 %

Aktien 16.941 15.848 1.093 7 %

Handelsaktiva 1.928 2.583 -655 -25 %

Beteiligungen 0 0 0 0 %

Verbundene Unternehmen 11.700 11.700 0 0 %

Immaterielle Anlagewerte 1.201 1.353 -152 -11 %

Sachanlagen 805 758 47 6 %

Sonstige Vermögensgegenstände 1.313 4.752 -3.439 -72 %

Rechnungsabgrenzungsposten 871 637 234 37 %

Summe der Aktiva 559.857 539.510 20.347 4 %

Passiva

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 85.982 81.745 4.237 5 %

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 322.824 316.129 6.695 2 %

Handelspassiva 0 0 0 0 %

Sonstige Verbindlichkeiten 57.556 43.850 13.706 31 %

Rechnungsabgrenzungsposten 2.276 2.643 -367 -14 %

Rückstellungen 17.575 18.627 -1.052 -6 %

Fonds für allgemeine Bankrisiken 8.059 8.059 0 0 %

Eigenkapital 65.585 68.457 -2.872 -4 %

Gezeichnetes Kapital 43.413 43.413 0 0 %

Kapitalrücklage 164 164 0 0 %

Gewinnrücklagen 18.802 18.802 0 0,0

Bilanzgewinn/Bilanzverlust 3.206 6.078 -2.872 -47 %

Summe der Passiva 559.857 539.510 20.347 4 %

Unterstrichpositionen 1.489 1.592 -103 -6 %

Bilanz zum 30. Juni 2022
der Quirin Privatbank AG

Halb- 
jahres- 
abschluss



Halbjahresbericht  
2022

16 17

Gewinn- und Verlustrechnung zum 30. Juni 2022
der Quirin Privatbank AG

30. Juni 2022 30. Juni 2021 Veränderung gegenüber 30. Juni 2021

T€ T€ absolut in %

Zinsüberschuss 803 723 80 11 %

Provisionsüberschuss 26.123 27.469 -1.346 -5 %

Handelsergebnis -33 971 -1.004 > 100 %

Sonstiges betriebliches Ergebnis 1.921 1.990 -69 -3 %

Verwaltungsaufwendungen -24.179 -25.086 907 -4 %

Personalkosten -13.828 -14.593 765 -5 %

Andere Verwaltungskosten -9.994 -10.229 235 -2 %

Abschreibungen -357 -264 -93 35 %

Ergebnis vor Risikovorsorge 4.635 6.067 -1.432 -24 %

Risikovorsorge -1.001 148 -1.149 > 100 %

Finanzanlagen 0 -914 914 -100 %

Entnahmen aus/Einstellung in Fonds für allg. Bankrisiken 0 0 0 0 %

Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit 3.634 5.301 -1.667 -31 %

Steuern -428 -608 180 -30 %

Gesamtergebnis 3.206 4.693 -1.487 -32 %

Halb- 
jahres- 
abschluss
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I. Allgemeine Angaben

Die Pflicht zur Erstellung und Veröffentlichung eines Halbjahresabschlusses 

ergibt sich für die Quirin Privatbank AG aus den Transparenzanforderungen 

des Basic Board, eines Teilbereichs des Open Market (Freiverkehr) an der 

Frankfurter Wertpapierbörse, in dem die Aktien der Bank einbezogen sind.

Der Halbjahresabschluss wurde nach den Vorschriften des Handelsgesetz-

buches (HGB) sowie den ergänzenden Bestimmungen der Verordnung über 

die Rechnungslegung der Kreditinstitute (RechKredV) und des Aktiengesetzes 

(AktG) aufgestellt.

Da keine Pflicht zur Prüfung des Halbjahresberichts gem. § 316 HGB besteht, 

ist dieser analog zu den Vorjahren keiner Prüfung oder prüferischen Durch-

sicht unterzogen worden.

II. Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze

Bei der Aufstellung des Zwischenabschlusses per 30. Juni 2022 wurden die für 

die Aufstellung des Jahresabschlusses zum 31. Dezember 2021 angewandten 

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden unverändert fortgeführt.

III. Erläuterung wesentlicher Posten der Bilanz und GuV

A.	 Aktiva

Die Bilanzsumme beträgt zum Berichtsstichtag 560 Mio. € und ist damit im 

Vergleich zum Jahresabschluss 2021 (540 Mio. €) kaum verändert. Auch die 

Bilanzstruktur ist grundsätzlich unverändert. Die Aktivseite ist im Wesentlichen 

durch die Barreserve, Forderungen an Kreditinstitute sowie Schuldverschrei-

bungen und andere festverzinsliche Wertpapiere geprägt. 

Die Barreserve, die nahezu vollständig aus Guthaben bei der Bundesbank be-

steht, hat sich gegenüber dem 31.12.2021 um 38 Mio. € auf 362 Mio. € erhöht. 

Die Forderungen gegenüber Kreditinstituten betragen 63 Mio. € und haben 

sich im Vergleich zum 31.12.2021 (65 Mio. €) um 2 Mio. € reduziert. 

Der Bestand an Schuldverschreibungen und anderen festverzinslichen Wert-

papieren hat sich im ersten Halbjahr 2022 um 14 Mio. € auf 47 Mio. € weiter 

reduziert. Der Bestand gliedert sich in Wertpapiere der Liquiditätsreserve in 

Höhe von 6 Mio. € und in Wertpapiere des Anlagevermögens in Höhe von 41 

Mio. €. Die Anwendung des gemilderten Niederstwertprinzips für die Wertpa-

piere des Anlagevermögens führt per 30.06.2022 dazu, dass Abschreibungen 

in Höhe von 0,6 Mio. € vermieden wurden.

Die Anteile an verbundenen Unternehmen entfallen auf die quirion AG und 

sind mit 12 Mio. € unverändert. Im Februar und Juli 2022 sind bei der quirion 

AG Barkapitalerhöhungen gegen Ausgabe neuer Aktien wirksam geworden, 

Verkürzter Anhang 
zum Halbjahresbericht 2022

in deren Zusammenhang sich der Anteil der Quirin Privatbank von 80,0 % auf 

73,8 % reduziert hat.

B.	 Passiva 

Dem Geschäftsmodell der Bank entsprechend bleiben die Verbindlichkeiten 

gegenüber Kunden mit 323 Mio. € der wesentliche Posten der Passivseite, der 

sich im Vergleich zum 31.12.2021 (316 Mio. €) um 2 % erhöht hat. Die Verbind-

lichkeiten gegenüber Kreditinstituten haben sich mit 5 % leicht auf 86 Mio. € 

erhöht. Die sonstigen Verbindlichkeiten sind stichtagsbedingt um 14 Mio. € 

auf 58 Mio. € gestiegen.

Das Eigenkapital hat sich im Vergleich zum 31.12.2021 im Saldo um 3 Mio. € 

auf 66 Mio. € reduziert, was auf die im Juni 2022 für das Geschäftsjahr 2021 

ausgeschüttete Dividendenzahlung von insgesamt 6 Mio. € zurückzuführen 

ist. Die aufsichtsrechtliche Gesamtkapitalquote beträgt zum Halbjahresstich-

tag 28,8 % (30.06.2021: 25,3 %).

C.	 Gewinn- und Verlustrechnung 

Die Ertragslage der Bank wird durch den Provisionsüberschuss bestimmt. Hier 

werden einerseits die im Geschäftsbereich Privatkundengeschäft von den 

Kunden vereinnahmten Beratungshonorare erfasst. Zudem enthält der Pro-

visionsüberschuss die im Kapitalmarktgeschäft vereinnahmten Gebühren aus 

dem Corporate Finance, der institutionellen Kundenbetreuung sowie dem Ka-

pitalmarktservice. Der Provisionsüberschuss beläuft sich für das erste Halbjahr 

2022 auf 26,1 Mio. € und hat sich im Vergleich zum Vorjahreszeitraum um 1,3 

Mio. € bzw. 5 % reduziert.

Der Zinsüberschuss einschließlich der laufenden Erträge aus Aktien und an-

deren nicht festverzinslichen Wertpapieren bewegt sich aufgrund des anhal-

tend niedrigen Zinsniveaus sowie der negativen Zinsen für die Liquiditätsvor-

haltung bei der Bundesbank sowie anderen Geschäftsbanken mit 0,8 Mio. € 

leicht über dem Niveau des Vorjahreszeitraums (0,7 Mio. €).

Die Verwaltungsaufwendungen (inkl. Abschreibungen) betragen zum Halb-

jahresstichtag 24,2 Mio. €. Im Vergleich zum Vorjahreszeitraum sind diese um 

0,9 Mio. € bzw. 4 % gesunken. Der Rückgang ist überwiegend auf etwas ge-

ringere Personalkosten zurückzuführen, da der Aufwand aus variablen Ver-

gütungsbestandteilen per 30.06.2022 ergebnisbedingt geringer ausfällt. Die 

anderen Verwaltungskosten bleiben mit 10,0 Mio. € in etwa auf dem Niveau 

des Vorjahresvergleichswertes (-2 %).

Die Risikovorsorge beläuft sich zum Halbjahresstichtag auf 1,0 Mio. € 

(30.06.2021: 0,2 Mio. €). Sie enthält einen Aufwand aus der Bildung von Ein-

zelwertberichtigungen für Forderungen aus Lieferung und Leistung und der 

Zuführung zu den erstmals gem. BFA 7 ermittelten Pauschalwertberichti-

gungen sowie ein positives Ergebnis aus Wertpapieren der Liquiditätsreserve. 

Das Ergebnis aus Finanzanlagen beträgt zum Halbjahresstichtag 0,0 Mio. € 

(30.06.2021: -0,9 Mio. €).

Insgesamt ergibt sich zum Berichtsstichtag nach Steuern in Höhe von 

0,4 Mio. € ein Gesamtergebnis von 3,2 Mio. €. Im Vergleich zu dem sehr guten 

Zwischenergebnis des Vorjahreszeitraums entspricht dies einem Rückgang 

von 1,5 Mio. € oder 32 %.

Anhang
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IV. Sonstige Angaben

Mitglieder des Vorstandes 

Der Vorstand der Quirin Privatbank AG setzt sich nach Zuständigkeitsberei-

chen wie folgt zusammen:

Mitglieder des Aufsichtsrates

	♦ Holger Timm (Vorsitzender) 

	♦ Klaus-Gerd Kleversaat

	♦ Matthias Baller 

	♦ Anke Dassler 

	♦ Tanja Creed 

	♦ Dr. Carolin Gabor

Mitarbeiter

Die Anzahl der Arbeitnehmer setzt sich wie folgt zusammen:

Berlin, 10. August 2022

Quirin Privatbank AG 

Der Vorstand

Karl Matthäus Schmidt

Vorsitzender

Zuständigkeiten

Privatkundengeschäft

Anlagemanagement

Marketing, Personal, Revision

Bankbetrieb, Datenschutz 

Risikomanagement inkl. Recht, Compliance, Kredit-Marktfolge

Anzahl der Arbeitnehmer per 30. Juni 2022 30. Juni 2021

Männlich 147 140

Weiblich 108 93

Gesamt 255 233

Anhang

Johannes Eismann

CFO

Zuständigkeiten

Kapitalmarktgeschäft

Finanzen

Treasury

Kredit-Markt

Karl Matthäus Schmidt
Vorstandsvorsitzender

Johannes Eismann
CFO /   Vorstand Kapitalmarktgeschäft 
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